
Kirchliche Z.eitlä\‘1fe.fZeitltiute.
Von Dr oSse Massarette, uxemburg.

Papst Pius XII ım Dienste der ahrheı und der Völkerbefriedung:
die beiden ersien Rundschreiben Aus dem Tagewerk des eiligen
Vaters Audienzen und Ansprachen Die feierliche Konsekration
DO. zwölf Missionsbischöfen durch Pius XII Zweli elig-
sprechungen. AÄus dem Kardinalskollegium. Vom nNnier-

nationalen Christkönigskongreß ıIn Laibach.
Die rührige, weitsichtige, VO polıtischen Rucksichten freie

Tätigkeit des Heiligen Vaters ZUTF Erhaltung des
begann 1m Maı, be1 den In rage kommenden Regıerungen ine
Vermittlungsaktion unternahm, deren Eiinzelheiten nıcht näaher bekannt
wurden Seit dem Juli ın Castel Gandol{fo weılend, seizte der att-
halter Christi se1ne emühungen fort Am August beschwor In
einer erschutternden Radio-Friedensbotschaft die Fuührer der Natıonen
1m Namen Gottes, den rohenden Weltbrand vermeıden. Dann tat

noch qalle möglıchen chriıtte, damıt UTrTC loyale Verhandlungen eın
Friede auf der festen un: einzig dauerhaften Grundlage der Gerechtig-
keıt un: Liebe gesiıchert wurde. ach Ausbruch des Krieges War C
darauf bedacht mitzuwirken, daß der Streitfall lokalısıert un sobald als
möglıch iıne für alle Völker gerechte un esie Neuordnung geschaffen
wurde. Als September der NnNeUe belgısche Botschafter leuwen-
NUuys seın Beglaubigungsschreiben überreichte, irat Pıus XIl in denk-
würdiger Rede, die auch In reichsdeutschen Blättern Beachtung fand,
für Wıederherstellung eines für alle ehrenhaften Friedens un: für
Sıcherung der Natıonen ein.  A Am November der aps beim
erstmalıgen Empfang des Gesandten der epublı Haıti wıederum
dıe Bedingungen für einen wıirklichen un dauernden Frıeden dar Nur

dıe Rechte Gottes geachte werden, ist gegenseıtıge Unabhängigkeit
der großen und kleinen Völker möglıich.

nde Oktober wurde das erste große Rundschreiben
Pıus veröffentlicht. Auf KEınzelheiten der hochbedeutsamen
Enzyklika „Syummi Pontificatus‘ kann hıer nıcht einge-
Sansen werden. Der erhabene Pontifex, ın dem sich Ta mıiıt Mıiılde
paart, ist siıch der Grundpflicht seines apostolischen mtes, Zeugni1s für
diıe W ahrheıit abzulegen, bewußt un! nımmt emgemä. mıit Nachdruck,
jedoch 1m Geist schonender Liebe tellung zu einer Reihe brennender
Fragen un! moderner Irrtümer. Als Hauptursache, etzten Grund der
heutigen Not nennt dıe Fintchristlichung der Welt, die Laisierung der
Gesellschaft, dıe Loslösung VoOoN Christus. Die allgemeinverbindliche sıtt-
1C: Norm wurde aufgegeben, das menschliche Recht wurde der sıtt-
lıchen Autorität entkleıdet, auf der der Staat gegrundet sein mußte Nur
dıe Achtung VOT dem Naturrecht un diıe Rückkehr der Nationen
den Lehren des Kvangeliums kann Rettung bringen. Der aps ist
ÖOptimist, denn hofft auf die Hılfe Christi des Königs In den Tagen
der Prüfung. ‚, V1ıelleicht‘‘, so schreibt C „1St diese Stunde Ochsitier Not
auch ıne Stunde der Erkenntnis un des Gesinnungswandels für viele,
dıe bisher ıIn blindem Vertrauen dıe Wege, moderner Massenirrtümer
wandelten Vielleicht werden viıele eute dıe kirchlichen Mahnun-
secn begreifen, die sS1e iın der Selbstsicherheit irüherer Tage verachteten.‘“‘
Der Heilıge Vater wunscht sehnlıch, möge ın der heutigen „Christus-
fremdheit der Sar Christusfeindschaft ein Damaskuslicht aufleuchten,
d  wıe einst Saulus Paulus wandelte  o Pıus XIl spricht ın seinem
ersien Weltrundschreiben wen1ıger als Lehrer denn als hebevoller ater



s  69  _ Kirchliche Zeitläufe.  der Chrisfenhéjt. Er unterließ nicht zu ßetonen,' daß Verträge oder Ver-  einen Vertragspartner ungerecht, unaus-  tragsbestimmungen, die für  führbar oder allzu drückend sin  d, rechtzeitig durch ehrliche Verhand-  lungen geändert ode  r durch neue ersetzt werden müssen.  Daß die geistli  chen Belange für den Papst immer die führende  litik, vom Heiligen Stuhle aus gesehen,  Richtlinie bilden und die Po  h aus dem vom 1. No;-  durchaus etwas Zufäl  liges ist, erkennt man auc  vember datierten, an den Episkopat de  r Vereinigten Staaten  von Nordamerika gerichteten Rundschreiben ,  Sertum  Laetitine‘“. Anlaß war das Jubiläum der katholischen Kirche, die  dort vor 150  Jahren durch Schaffung einer Hierarchie fest begründet  wurde. Der Heilige Vater drückt s  eine Freude und seine Glückwünsche  aus zu der aus bescheidenen Anfänge  n und drückender Not erwach-  senen hohen Blüte.  Heute gibt es  in USA. 18 Kirchenprovinzen,  Kollegien,  115 Diözesen, eine unübersehbare Menge von Kirchen,  Schulen, Spitälern un  d frommen Stiftungen verschiedener Art. Be-  wundernswert und vorbildlich sind die ka  tholischen Missionswerke,  die der ,,  Catholic Church Extension Society  “ so viel verdanken. Der  Lob und rühmt insbesonderes die Neger-  Papst spendet ihnen warmes  karitativen Werke sowie .die zahlreichen  mission, die sozialen und die  vortrefflichen Laienorganisationen  der Unionsstaaten. An seine warme  Belobung knüpft Pius XII. hohe,  zeitgemäße Gedanken über Gott im  öffentlichen Leben, die Religion in der F  amilie, die Unauflöslichkeit  Klerus, die Presse und den  der Ehe, die wissenschaftliche Bildung des  die katholische Uni-  Rundfunk im Dienste der religiösen Volksbildung,  versität in Washington,  die soziale Frage, die korporative Ordnung;  die, gemäß den bestehenden  Verhältnissen organisiert, das Hauptmittel  zur Verwirklichung von Frei  heit und Gerechtigkeit im sozialen Leben  s  biläum der katholischen Universität in  ist.  Zum  50jährigen Ju  Washington richtete der Papst a  m 18. November eine Radiobotschaft  an die Katholiken der Vereinigten Staaten.  rk _ des Heiligen Vaters: Audienzen und An-  2. Aus dem Tagewe  sprachen. Nur weniges se  i aus der langen Reihe bedeutsamer Äuße-  rungen des rastlos  tätigen Heiligen Vaters her  ausgegriffen. Am 6. Juni  empfing  Pius XIl  die Mitglieder des Generalkapitels der FranziSs:-  kaner,  das seit dem 17. Mai in Assisi abgehalten worden war. — In  der Benedi  ktionsaula über‘ der Vorhalle des Petersdomes begrüßte der  Statthalter Christi am 11. Juni  3000 spanische Legionäre als  Verteidiger des Glauben  s und der Kultur in ihrem Vaterlande,  gedachte  mit warmem Mitgefühl  der. Toten und der Hinterbliebenen und feierte  und christliche Spanien. Die Liebe zur  das große, tapfere, ritterliche  Religion und zum Vaterland  möge die früheren Kämpfer auch beim  Wiederaufbau der Heimat erfüllen im G  eiste ihrer ruhmvollen Ver=  gangenheit. — 47 Geistliche, die in :Rom an einem Schul  ungskurs für  die Katholische Aktion teilgenommen hatten,  wurden am  15. Juni in Sonderaudienz empfangen. Der Papst hieß sie willkommen  als Vertreter von 14 Nationen, als spätere Verwalter der päpstlichen  Direktiven „in einem Apostolat, das schon durch  seinen Namen seinen  universalen Charakter, seine überragende Bedeutung,  seine dringliche  bekundet. Wie Pius XI. es so oft getan, betonte sein  Notwendigkeit‘  Katholische Aktion lediglich bestimmt sei, „unter  Nachfolger, daß die  der wachsamen Leitung der Bischöf  e überall die lebendigen Kräfte der  Laienschaft zu sammeln, um sie für die heiligen Ziele, der  Ausbreitung,  der Verteidigung,  des Schutzes des. Glaubens zu befähigen‘“. — Feierlich,  eindrucksvoll und denkwürdig war die Audi  enz, zu der am 24. Juni  lreichen kirchlichen Lehr-  über 5000 jun g  e Kleriker, die in den zah  anstalten Roms studieren,  mit ihren Rektoren und Profgssoren imKirchliche Zeitläufe. D

der Christenheit. Er unterließ nicht betonen, daß Verträge oder Ver-
einen Vertragspariner ungerecht; Naus-tragsbestimmungen, dıe fur

ührbar oder zu drückend Sınd‚ rechtzeitig UrCc. ehrliche Verhand-

lungen geändert ode durch NECUEC ersetzt werden mussen.
Daß dıe geistlıhen Belange fur den Papst immer die führende

litik, VOo Heilıgen Stuhle 4aUuS gesehen,Richtlinıe bılden und dıie Po
aus dem vom 1. No-durchaus etwas Zufälı1ges ist, erkennt Ina.  — QU!

vember datierten, den Episkopat de Vereinigten Staatien
VvVO Nordamerıka gerichteten Rundschreıben Sertum
Laetitiae”. Anlaß wWar das Jubilaum der katholischen Kirche, die
dort VOLr 150 Jahren durch Schaffung einer Hierarchie fest begründet
wurde. Der Heılıge ater druckt Uıne Freude und seine Glückwuüunsche
AUN der 4aUuS bescheidenen Anfäange und drückender Not erwach-

en Blüte eute gıbt in USA Kirchenprovınzen,
Kollegien,115 Diıözesen, ıne unübersehbare en VO. Kırchen,

Schulen, Spitälern frommen Stiıftungen verschıedener Art Be-

wundernswert und vorbildlich sınd die katholıischen Missionswerke,
die der 3° Catholic Church Extension Soclety viel verdanken. Der

Lob un ruhmt insbesonderes die eger-aps spendet ıihnen warmes
karitatıven er. SOWI1e diıe zahlreichenmM1SS10N, dıe sozlıalen und diıe

vortrefflichen Laienorganisationen der Unionsstaaten. An seine
Belobung knüpft Pıus XIl hohe, zeitgemäße Gedanken ıuDer ott
öffentlıchen Leben, die Relıgıon ın der amılie, dıe Unauflöslichkeit

Klerus, die Presse und dender Ehe, diıe wissenschaftliche Biıldung des
die katholische Uni-Rundfunk 1mM Dıenste der religı1ösen Volksbildung,

versıtät in Washington, die sozlale rage, dıe korporatıve TAdnung,
die, gemäß den bestehenden Verhältnissen organisıert, das Hauptmuiutte!
ZUTXC Verwirklichung VO. Freiheıt und Gerechtigkeit 1m sozialen Leben

biıliäum der katholischen Universiıtat inist. Zum 50jährıgen Ju
Washıiıngton richtete der Papst November ıne Radiobotschaft

die Katholiken der Vereinigten Staaten.
r des Heiligen Vaters Audienzen un An-Aus dem / agewe

sprachen. Nur weniıges aus der langen Reihe bedeutsamer uße-
runsen des astlos tätigen Heılıgen Vaters herausgegrifien. Am Junı
empfing Pıus Al die Mitgheder des Generalkapıtels der S -

kaner, das seıt dem Maı 1ın Assısı abgehalten worden War In
der Benediıktionsaula uüber der Vorhalle des Petersdomes begrüßte der
Statthalter Christı 11 unı 3000 spanische Legıonare a1s

Verteidiger des Glauben5 und der Kultur In ihrem Vaterlande, gedachte
mit warmen) Mitgefühl der oten und der Hinterbliebenen und elerte

und christlıche Spanıien. Die Liebe ZULdas große, tapfere, ritterliche
Religıion und ZzU. Vaterland mOöge dıe iruheren Kämpfer uch beım
Wiederauifbau der eımat erfüllen 1m eiste ıhrer ruhmvollen Ver

gangenheıt. 47 Geisthiche, die ın Rom einem Schulungskurs für
dıe 13 T1 teılgenommen hatten, wurden am

Jun1 ın Sonderaudienz empfangen. Der aps hieß sıe willkommen
als Vertreter VO Natıonen, als späatere Verwalter der päpstliıchen
Direktiven „1IN einem Apostolat, das schon UrC. seinen Namen seinen
universalen harakter, seıne überragende Bedeutung, seine dringliche

bekundet Wıe Pius Xal oft gelan, betonte se1ınNotwendigkeit‘ Katholische Aktıon lediglich bestimmt sel, „unterNachfolger, daß die
der wachsamen Leıtung der Bischöf überall dıe lebendigen Kräfte der
Laienschaft sammeln, s1e für die heilıgen Ziele., der Ausbreitung,
der Verteidigung, des chutzes des Glaubens befähigen‘‘. Feierlich,
eindrucksvoll und denkwürdig wWar dıe udıCNZ, der unı

Ireichen kirchlichen Lehr-über 5000 ıu Klerı1  er, die In den zah
anstalten Roms studieren, mit iıhren ekioren und Profgssoren



Damasushofe des Vatikans zusammenkamen. In lateinischen Aus-führungen, die immer ihren hohen programmatischen Wert ehalten
werden, schilderte der glorreich regierende Pontifex, WIe INa  - ıch VOT-
bereiten soll, als Priester Lehrmeister der ahrheı und Aposteler Liebe Christi se1in. Mıt weiıisheitsvoller Belehrung verband ıch

warmherzige Ermahnung. Es weniıg Zweck, einzelne Stellen AL  n
einer überragenden ede hervorzuheben, ın der jeder Satz bedeutsam
wWäar un die Nn1ıcC N1UT für die Alumnen, sondern -für das katholische
Geistesleben überhaupt wegweisend bleibt.

Dr Gabriel Gosalvez, der NEeEUE Gesandte der Republik olıvıen
beim Heiligen u Ssprach unı bei der feierlichen ber-
reichung Se1INESs Beglaubigungsschreibens von der Begunstigung un:
Unterstützung, welche die Offentlichen Gewalten ın seinem Vaterlande
der Religion gewähren 1m Bewußtsein, daß s1e das sStarkste Fundament
der Sıttlichkeit ist, da S1e die einzelnen un die Gesellschaft auf den
We  en des Guten un Wahren führt, w1ıe  4 s1e Urc. dıe Lehre un: das
Beıspiel des Erlösers gewıesen werden. Stark Urc diese Grundsätze,
beginnt Bolivien nach blutigem Kriege seinen Wiıederaufbau Der
Papst drückte -:in seiner Antwort hohe Befriedigung über diese edle, eIN-
sichtsvolle Haltung Aus un: w1es hın auf den Ernst der Zeıt mıt iıhrer
er  ne Menge und großer Aufgaben. Als in der sSud-
amerıkanischen Republik OO eine kirchenfeindliche Partei
er WT, wurden 1m Jahre 1911 die diplomatischen Beziehungen mıit
dem Heiliıgen eingestellt. 1916 erhielt die gemäßigte Rıchtung dıe
Mehrheit un drel Tre nachher trat eın Irennungsgesetz 1ın Tra
unter dem dıe Kirche weıtgehende Freiheiten genießt, die Möglich-keıt, eigene Schulen errichten. ach der kurzlich erfolgten Wiıeder-
aufnahme der Beziehungen empfing der Heilige aier unı in
fejlerlicher Audıenz den esandten VOo Uruguay, Dr JoaquımSeno ia Dieser wI1es in seiner dıe Überreichung des Beglaubigungs-schreibens begleitenden ede hın auf dıe völlige Freiheit der Kırche
be1ı Ernennung der Bischöfe un!' den Wunsch der Hegierung, iıhr Ver-
häaltnıs U1 Heıilıgen Stuhl festigen; denn Uruguay WOo nıcht in
diesen feierlichen Stunden dem hor der ächte fernbleiben, welche
die unvergleichliıche Autorität und die große moralische und zıyılısa-
torısche Ta der geistigen ac der katholischen Kırche anerkennen
und hochschätzen. Pıus XII erinnerte in seiner Antwort seinen 1934
in Montevideo emachten Besuch, den begeisterten L.mpfang UrCcC:
die Bevölkerung un dıe Begegnung miıt dem Staatspräsidenten un den

Mitgliedern der Regierung un des Parlaments. Sein T Eindruck
on der relıg1ösen Gesinnung des Volkes werde nunmehr bestätigt Urc.
die Wahl des Gesandten, der dıe besondere 1ssıon habe, den
Abkommen ZUTr Festigung un!' Kegelung der diıplomatischen DezJıehun-

gen mıt dem Vatikan 1n drangvoller Zeıt miıtzuwirken. Dr S1ıdor,der erste Gesandte des s Freistaates, überreichte
anı Jauli dem Heiligen Vater seıin Beglaubigungsschreiben; dabeı er-innerte In XUrzer ede die Steis bewährte unwandelbare ireue
seiner Landsleute gegenu  T dem Heıligen Stuhl. Die papstlıche Antwort

wurde in samtlıchen slowakischen Kırchen verlesen und veranla ßte
allenthalben Kundgebungen.

Am August empfing der Papst In Gastel Gandolfo Pılgerscharen
aus Venetien, die, geführt Kardinal Piazza, Patrıarchen voxn

“ Venedig, un sechs Bischöfen, ZUTr Gedächtnisfeier des TodestagesPiıus X. nach Rom gekommen Kardinal Salotti, „Ponente“ 11R
Seligsprechungsprozeß des 1914 heimgegangenen Papstes, und Kardinal
GCanalıi wohnten der Audienz bei Wie Piazza in seiner Huldigungs-adresse hery10rhob‚ wWar einer der Zwecke dieser Pılgerfahrt, dem



Heiligen Vater warmen ank für  . das wirksame Interesse auszudrücken;
Pontifikates für die erwähnte Angelegen-das. er VvVo: Begınn seımnes

zeichnete in liebevoll-begeisterten ortenheıt bekundet hat Pius x 1
das Charakterbil des überaus SY.pathischen „frommen Papstes  “‚ Lr
erinnerte daran, daß „Gott alleın der Verherrlicher seiner ireuen und

daß ‚„VOI (zottes Auge der unsterblicheklugen Diener ist‘ und ügte beı,
und seiner er lebt‘“Geist Pius’ der Hülle seiner Tugend

„Wenn Gott, dem gerecht Vergelter gefällt”, betonte der apst, y3'
wird Er ıhn uch ın seiner Ntreitenden Kirche verherrlichen, damıt
Beispiel seınes priesterlichen und apostolischen Eıfers nNn1C. DU  Iq den
Annalen des RÖmischen Pontifikates anz verleıhe, sondern auch für

dıe Kiınder der venetianıshen Lagune Zierde und Antrieb Zu utien
se1 und für dıe an Welt Beispiel des christlichen Feuers, 1gnis
ardens.‘” Seıit dem November wWwuden dıe allgemeınen Pilgerempfänge
Mittwochs wieder aufgenommen. Allwöchentlich erschıenen L-

mählte iın großer Zahl, vo aps mıt väterlich-ernsien un!: -

gleich herzlichen W orten beglückt werden. en dıesen SOZUSASECN
ordentlichen Audienzen bereitete der aps November dem natio-
nalen N 1 Z einen feierlichen Empfang. Samt-
lıche kroatischen Bischoöfe und mehrere. angesehene Vertreter der Staats-
0>}ewalt erschıenen. 7Zwel Huldigungsadressen wurden verlesen,
die ıne vVvVo Erzbischof VvVo  u} Zagreb, Msgr. tepınac, dıe andere VOoO

Deputierten Marsıc 1m Namen des Vizeministerpräsıdenten Macek.
Pıus XIl begrüßte in lateinıscher ede, die Pılger mıiıt den W orten, die
aps ohannes 111 die Kroaten richte „Wiır öffnen die Arme,
U euch anıs Herz drücken, WIT  - nehmen uch auf mıiıt herzliıcher
Zuneigung un wollen uch immer mıt apostolischem Wohlwollen
umgeben. Er zollte der während Jahrhunderten ewährten Anhäng-
lichkeit der Kroaten den eılıgen Stuhl hohe ' Anerkennung und

daß sıe ste der katholıschen Kirchesprach seıne Überzeugung aUus, daßdie Ireue bewahren würd uch drückte dıe Hoffnung aus,
ıhrem Wunsch gemäß der 1391 in Palästina gemarterte Tan-
zıskaner Nikolaus Tawilisch bald kanonisliert werde.

Die feierliche Konsekration zwöl} Missionsbischofen durch
Pius XII Einzigartig, VoO eindrucksmächtiger Erhabenheıt, symboIhaft
für die katholische Einheit ıin hrer Mannigfaltigkeıit, dazu bedeutungs-
voll in prosrammatiıscher Beziehung, insofern dıie Absıcht des
Papstes, ım Geiste seines Vorgängers den Ausbau der einheimiıschen
Missionshierarchıe weiterzuführen, dadurch offensichtlich wurde, War

dıe zwölffache Bischofsweıihe, dıe der Heilıge aier Christkönı1gs-
test 1939, Oktober, VOLr einer gewaltigen Menschenmenge ın der
vatikanischen Basılıka vollzog. Die FKulle des Priestertums wurde Je
einem Italiener, Reichsdeutschen, Franzosen, Belgier, Holländer, Ir-

hinesen, Madagassen undländer, Nordamerikaner, Mexiıkaner, Inder,
Rochus Agniswamlı,Bantuneger zuteil. Es ınd dıe MonsignoOr1:

Jesuilt, nder, Bischof vo  ( Kottar (Indien) ; Ludwig Laravolire
W, Salesianer Don Boscos, Mexıkaner, Bischof VO. Krıshnagar

A, Weltpriester, Madagasse,(Indien) Ignatius
Titularbischof vo  x Tıava, DOS Vikar von Miarinarıvo (Madagaskar);
Josef A, aus der Gesellschaft der Weißen Väter, Neger,
Titularbischof vo  \ Tibica, pOos Vıkar vo Masaka (Uganda); Johannes
Larregal Nn, aus der Gesellschaft der Auswärtigen Missıonen VOR

Viıkar VO]Parıs, Franzose, Titularbischof vo  v Aricanda, pos
Yünnanfu ina) Jakob 1 t’ Weltgeistlicher, Irländer, Titular-
bischof VO  ; 18, pos Vikar vo  L ort Elizabeth (Südafrika); Hein-
rich Martin Me t! aus der Genossenschaft der Priester Vommn

Heiligsten Herzen Jesu (St.-Quentin), Holländer Titularbischof von
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Atıra, Apost. Vikar VO  } Palembang (Sumatra, Niederländisch-Indien) ;
iılhelm O’Shea, aus der Ameriıkanıschen Missıonsgesellschaft VOoOn
Maryknoll, Nordamerıkaner, Tiıtularbischof VO  — Na1sso, pOs Vıkar
VO.  } Heijo (Korea); 1homas T LCN. AUuUs der Gesellschaft VO ott-
lıchen Wort, Chinese, Titularbischo VO  - uspe, pOSs Vikar VOo  $

Yangku (China); Blasıus Sıgbald Kurz, Franzıskaner, Reichsdeutscher,
Tıtularbischof VO  — JTerenut], pOoSs Vıkar VO  — Kokstad (Südafrika); Ur-
ban I, AuSs der Gesellschaf der Weıißen äter, Belgier, Tıtular-
bischof VO  a} Tarasa 1ın Numidıen, Koad]utor mıiıt dem ec der ach-

‚Tfolge von Msgr Koelens, pOs Vıkar VO  — Baudoinville (Belgisch-
Kongo); Franz Benedikt C1aleo, Dominikaner, Italiener, ‘ Bischof VO  a
ultan (Indien)

ach der Weiıhe der zwOolf Missionsbischöife führte aps Pıus AL
In einer Homiılıe Uu. Au „Wıe einst der göttliche Erlöser 1Ne
kleine Schar Apostel aussandte, hne enschliche Hılfsmittel die
n Welt nıcht mit W affengewalt, sondern Urc die aC der
Wahrheıit un der Nachstenlhebe erobern, senden Wır als seın
Stellvertreter qauf Erden uch aus als zwolf Verkünder des göttliıchen
Wortes uch ihr stutzt uch nıcht auf die eigene oder auf fremde
Ta sondern Ihr habt einfach Vertrauen in die Gnade Gottes, dıe dıe
Seelen umformt, damiıt der Lehre des kvangeliums un der
christhichen Zivilısation, welchen Opferpreis immer seın mOge,

viele Natıonen teilhaftig werden, diıe WAar raumlıch weıt entfernt,
jedoch Unserm Herzen Sanz nahe sıind.“ ur uch nıe VO maß-
gebenden römischen Stellen die Befähigung Tarbıger Priester, ZU
Episkopat aufzusteigen, bestritten, galt doch noch in Missıionskreisen
des Jahrhunderts dıe Wahl eines farbıgen Bischofs als auS$ge-
schlossen. Papst Benedikt Ä verlangte 1919 ın seinem Rundschreiben
„Maximum Ilud”“ für den einheimischen Alerus ıne solche Bildung
und Erziehung, daß der Verwaltung des göttliıchen Dienstes vollauf
gewachsen se1l un: dereinst die Leitung seines Volkes regelrecht über-
nehmen könne. Pıus XI außerte seine Überzeugung, daß dıe Farbigen
den W eıßen Geistesanlagen un Bıldungsmöglichkeiten gleichstehen
un: er zwıschen den europäıschen un: eingeborenen Missıonaren
kein Unterschied gemacht un kein JI1rennungsstrich SCZOSCN werden
dar(f, sondern die einen den andern ıIn Hochachtung und Liebe VeILI-
bunden sein sollen Er selbst konsekrierte 1m Te 1926 sechs chine-
sısche Bischöfe. Seitdem wurde 1ın manchen Missionsländern die e1in-
heimische Hierarchie langsam ausgebaut. Die bısher ernannien farbigenBischöfe haben durchwegs die auf sS1e gesetizien Hoffinungen erfüllt
Daß nunmehr erstmals der aps weıl Neger Bischöfen konsekriert
hat, bedeutet den endgultigen Sieg des Grundsatzes, wonach überall,
die Entwicklung der Missionsarbeit e  el, einheimische Priıester
mıt dem Oberhirtenamt betraut werden sollen. Der Oktober 1939
mıt seiner unvergeßlichen Feier der großen Bischofskonsekration ın
St. Peter wird 00 denkwürdı
bleiben

SCS Datum In der Missionsgeschichte
Z£wei Seligsprechungen. Am unı vormittags fand 1m Peters-

dem dıe feierliche Verlesung des Breves Sa worin Pius AIl der
ehrw. Emilie de Vialar (  —1  ) die hre der Altäre zuerkannte.
Die Selıgsprechung des ehrw. Glustino De Jacobis (1800—1860), einesder bedeutendsten Missionäre der Neuzeit, erfolgte unı Zur.
nachmittägigen Feier beiden Sonntagen erschien der Papst, umgeben
von zahlreichen Kardinälen, VOo  w} Tausenden mıiıt jJubelnder Begeisterungbegrüßt. E I 1 D geboren September 1797
Gaillac (Diözese Albi), egte Weihnachtsfest 1832 den Grund Zu
einer Genossenschaft, die sS]1Ee nach dem heılıgen Joseph benannte; e1iNn



Kirchliche Zeitläufe.
späterer Zusäiz erinnerte den Engel, der dem ahrvater des Gottes-
sohnes das Geheimn1s der Menschwerdung offenbarte;: und nunmehr
wurde die Stiftung der ‚„ 50eurs de St.-Joseph de l’Apparition" ımmer
mehr bekannt 15492 erlangte die junge Genossenschaft das Belobigungs-
dekret Nachdem der Öpfersinn der Oberin sıch zunächst ın Algerıen,

diıe Cholera wultete, bewährt a  € gelang inr mancher Heım-
suchungen und Verluste die chaffung VOoO  — Niederlassungen ıIn FKuropa,
Asıen un Afrıka. Emilıe de Vıalar segnete August 1856 1
Mutterhause Marseille das Zeıtliıche 1870 gewährte der Heilıge
die endgültige Approbatıon.

Aus Sudıtalıen stammte S, der 1m Te
1800 San ele (Diözese Muro Lucano, TOVINZ Potenza) als ı1ebtes
VvVo  —_ Kındern des Lhepaares (NOV. atilıstia De Jacobis-Muccıa das
Licht der Welt erblickte Er irat mıt Jahren be1 den Lazarısten e1ın,
empfing 1824 ın Brindisı die Priesterweıhe, betätigte sıch als seelen-
eifriger Prediger und Beichtvater iın Apulhıen, wurde auch Ovizen-
meıster und dann Super10r des Provinzialhauses in Neapel 1838 be-
schloß der Präfekt der Propagandakongregatıon, ardına Franzonl,
den bewährten Volksmissı:onar mit der Wiederherstellung des seıit zweı
ahrhunderten ın Athiopien unterbrochenen Missionswerkes De-
irauen 1839 ZU. ersten Apostolischen Präfekten füur Athiopien und die
angrenzenden Länder ernannt, ega De Jacobıiıs sıich alsbald mıiıt
mehreren Genossen nach Afrıka. 18544 konnte Guala eın Seminar
für einheimische Priester gründen. Dem Z Titularbischof —_ 1ko-
polıs un Apostolischen ar VOoO Abessinien erhobenen Glaubensboten
erteılte der Kapuziner-Missionar Msgr. MassajJa, der spätere Kardınal,
1849 1n Massaua dıe bischöfliche Konsekratıion. Damals vermochten
arte Verfolgungen Urc einen schismatıschen Bischof nıcht hın-
dern, daß sgr De Jacobis Dissıidenten für cdıe kathohlische
Kırche SCWAaNN., Ganze Sstamme schlossen siıch dem mıt unermüdlichem
Seeleneifer und heroi1scher Tugendkraft ausgerüsteten Manne Gottes
An Heimsuchungen ehlte n ıhm nN1C. wurde wıederholt einge-
kerkert Ihm S  O|  elang dıe Heranbildung eines tugendhaften und wohl-
unterrichteten Klerus;: se1l UFLE erinnert den 1926 seliggesprochenen
abessinıschen Geistlichen Ghebre ıchae Auf{f einer Missionsrelise VOo  —
schwerer Krankheıt überrascht, empfing De Jacobis 31 Julhli 1860
die Sterbesakramente und hauchte, auftf der rde lıegend, das aup quf
einem Stein, die edie eele aus In einer unı zahlreichen
Lazarısten un!: Abessinlern gewährten Audıenz schilderte Pıus X11 dıe
erstaunli:che apostolische Wirksamkeıt des Selhigen.

Aus dem Kardinalskollegium. Mıt Jahren StTar. Sep-
tember Kardınal Angelo Marıa DO1Cı suburbikarischer Bischof VOILr
Palestrina un Eirzpriester VOo Santa Marıa aggıore 1in Rom, ın seinem
Geburtsort Civıtella d’Aglıano (Diözese Bagnoregio). Geboren

Juli 1869, wurde nach seinen Gymnasıalstudien in diıe Päpstliche
Accademıa de1 Nobilı aufgenommen und erlangte das OKtOra der
Theologıe un der Kechte Dole1 empfing 1890 dıe Priesterweihe und
wurde bereits 1m Jahre 1900 Bischof vVoO Gubbio. 1906 erfolgte seine
Ernennung ZzZu Titularerzbischof VO azlanz und Apostolischen ele-
n ın E:cuador, Boliviıen und Peru. Im Jänner 1911 bestieg den
erzbischöflichen Stuhl VvVo. Amalfi. Msgr Dolci wurde 1m unı 1914
als Apostolischer Delegat und Apostolischer Vıkar nach Konstantinopel
entsandt; War NunNn Titularerzbischof vo  o>) Hierapolis. Er verstian CS,
hrend des Weltkrieges die unerschöpfliche Carıtas Benedikts in
der türkischen Hauptstadt wurdıg ın Erscheinung treien lassen,
daß dem aps mit freiwilligen Beiträgen VO Vertretern verschiıedener
Rassen un: Relıgionen Vvor der katholischen Kathedrale eın  bn Denkmal



errichtet wurde. Seine Ernennung- zum Apostolischen Nuntius ın
Belgien und Internuntius ın Luxemburg (Dezember 1922 wurde wıeder
rückgängig gemacht, da Msgr. Micara 1MmM Maı 1923 diıeses Amt erhielt,
während Msgr Daolciı als Nuntius nach Rumänien ging, schwierigere
Arbeit als ın Brüssel seiner wartete Er brachte diıe Unterhandlungenhinsichtlich eines Konkordates zwischen dem Königreich un: dem
Heiligen glücklich ZU Abschluß un konnte den „Status 9-
Cus Transylvanensis“ definitiv ordnen. Dolcis Erhebung ZU Kar:
dinalat Im Konsistorium vom März 1933 bedeutete er ıne wohl-
verdiente Anerkennung. Zwel Monate spater wurde Erzpriester der

Palestrina.
Basılica Lıberlana. Kardınal Dolci optierte 1m unı 1936 fUür die 1Ö0zese

Eıne der repräsentativsten Gestalten des nordamerikanıschen
Episkopates WAar der Juli 1872 Neuyork geborene, Ok-
er 1939 unerwarie ardınaheimgegangene Georg ılhelm

| N, Erzbischof von Chicago. ach Absolvierung seiner
theologıschen Studien in Rom, während wel Jahren Zöglıng des
Propagandakollegs Wäar, wiıirkte eın Dutzend Jahre als Kanzler der
Diözese Brooklyn un: seit 1909 dort als Weihbischof mıiıt dem 'l ıtel
eines Bischofs Vo  —_ Loryma. Benedikt beförderte ıhn 1915 ZUu Erz-
bischof Vo  o} Chicago, der zweıtgrößten lözese ın den USA,, un:
Pıus XI verlıeh ıhm Maärz 1924 den Purpur. Von der gewaltıgenoberhirtlichen Arbeit zeugen 600 kırchliche Gebäude, NEeEUEC Pfarreien
mıt Kırche und Schule, weıtere Neue Gotteshäuser, welıl Seminare:
das Knabenseminar Michigan-See un das Priesterseminar ıIn einer
nach dem Kardınal undelein benannten Er rundete welı
Kollegien, Miıttelschulen, iwa Volksschulen für Mädchen, machte
den beiden katholischen Hochschulen in Chicago reiche Zuwendungen,heß ein W öchnerinnenheim un ıne technische Schule für Sohne
armerer Volkskreise erbauen. Überhaupt verstand C: dıe Lage des
Proletariats heben Unvergessen ıst Mundeleins karıtative Aktıon Zu
Besten Mitteleuropas nach dem Weltkrieg.

Vom 6, Internationalen GChristkönigskongreß ıIn Laibach. Durch
Einführung des Christkönigsfestes hat Pıus XI am Ende des e1-
jahres 1925 gleichsam den Grundgedanken seines Pontifikats gekrönt,wonach die Menschheit den wahren Frieden NUu  — erlangen kann, NNn
s1€e  b sıch wieder dem wahren Weltkönig Christus unterwirft Den inter-
natıonalen Christkönigskongressen kommt bei den Bestrebungen und
Veranstaltungen ZUr Deutung un: Auswertung der erhabenen i1dee
des Festes besondere Bedeutung ZU; s16e. sollen feierliche und-
gebungen für das Weltkönigtum Christi eın un: insbesondere dazudienen, die in den papstlıchen Rundschreiben gegebenen Richtlinienfür dıe Verwirklichung des Reiches Christi auf Erden studieren un!ım Austausch der Eirfahrungen der Katholiken aus vıelen Ländern .die
Wege un Hılfsmittel ZUTXC Unterstützung der religiösen Aktıon
suchen. Der ersie dieser Kongresse fand 1928 in Leutesdorf A, sder wurde VO: bıs Juli 1939 ın Ljubljana (Laibach)abgehalten mit dem esamtthema: „  1€ chrıstliche Wiedergeburt
unserer Zeıt.“‘ In einem Schreiben an den Z päpstlichen Legatennanntien Kardinal OoN! Erzbischof vVo  a} Gnesen und Posen, betonteder Heilige Vater die Notwendigkeit der Besinnung auf das Friedens-reich Christi, das uch alle Nichtchristen umfaßt, insofern die gesamtemenschliche Gesellschaft der ac. des Sohnes Gottes untersteht.Nach einer Feier ıIn der Domkirche mıt Ansprache des LaibacherBischofs Dr Rozman, der a der Spitze des Ständigen internationalenArbeitskomitees stie. fand Juli abends die Eröffnungsversamm-lung 1m Hotel Union sta Die drei ersten Tage einer Reihe



aufschlußreicher, durchwegs hochwertiger Referate und Korreferate
deutscher, französischer, ıtahenischer und sloweniıischer Sprache
wıdmet. Den Erörterungen wohnten durchschnittliıch bis Bischöfe
un! zahlreiche Pralaten bei Am Juh wurden der Kardinal-Legat
und der Patriarch VO Venedig, ardına Pıazza, be1ı ıhrer Ankunft
au{fs fejerlichste empfangen. Vıer Minister begruüußten den Abgesandten
des Statthalters Christi Im Stadtzentrum, auf freiem aTtlz eın  b#
großer Baldachin errichtet Wäal, erfolgte die feierliıche Huldigung des
Lpı1skopats und der La:enwelt den Vertreter des Obersten Hırten.
Dann wurde in der dichtgefüllten Kathedrale dıe päpstliıche Ver-

iesen, der ega erteilte den ersten päpstlichen egen und nunmehr
stand der Kongreß unter seiner Leitung Man schatzte die Zahl der
Telılnehmer auf 100.000, arunter auUus dem Ausland Natıonen

verireten. Die tiefkatholische sloweniısche Bevölkerung
den Christkönigskongreß nıcht 1Ur als internationale relig1öse eran-
staltung auf, sondern wollte auch damıit. eine eindrucksvolle natıonale
Kundgebung ZU  — Verherrliıchung des angestammten auDens verbinden.
ast alle Häuser beflaggt und reich geschmückt. Überall Christus:  =  z
biılder und Plakate An jedem Morgen dıe zahlreichen Kırchen
voll VO  - etitenden und ommunıkanten. Die mitternächtliche
betungsstunde ın en Gotteshäusern Ww1eSs Massenbesuch auf. uDer-
ordentlich erhebend verlief dıe Kinderkommunion 1mMm riesigen Stadion,
obeı ardına OoN:' pontifizıerte und Priester Kindern
den e1ib des Herrn reichten. ort wurde auch eın  D geistliıches Spiel,
„Das Mysteriıum des Reiches Gottes‘‘, unter Miıtwirkung VOo  > 300|
jungen Slowenen aufgeführt. An den Schlußfeierlichkeiten Sonn-
tag, Juli, nahmen Zehntausende in relig1öser Ergriffenheit teıl. ach
demn Kvangelıum se1ines Pontifikalamtes predigte der Kardinal-Legat ın
französischer, italıenıscher, deutscher, polnischer und slowenıscher
Sprache über dıe Königsherrschaft Chrıiıstı ın der modernen Welt.

e
ach dem Gottesdiens spendete den päpstlıchen degen. Nachmuittags
entfaltete sıch eın farbenprächtiger Zug von fast 100.000 Personen ZUu.

Stadıon, wobeı der Landesbischof das Sanctissımum irug Bei der ab-
schließenden Huldigung Christus den König sprachen Vertreter
er Kongreß beteiligten Natıonen. In der beratenden Schluß-
sılzung wurden bedeutsame Resolutionen angeNOMMECN., Der nier-
nationale Christkönigskongreß ın Ljubljana richtete iın seiner feiıer-

brüder.
ichen Schlußsitzung ıne sch_wungvolle Botschaft alle aubens-
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